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A. Planungsrechtliche Festsetzungen 
 
 Rechtsgrundlagen 
 

- Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), neugefasst durch Bek. v. 3.11.2017 I 3634 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.01.1990 (BGBl. I S. 132) zuletzt geändert durch Gesetz vom 04.05.2017 
(BGBl. I S. 1057) m.W.v. 13.05.2017 

- Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 357, 
ber. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.11.2017 (GBl. S. 612) m.W.v. 
01.01.2018 

- Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057) 

- § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 7 der Verordnung vom 
23. Februar 2017 (GBl. S. 99, 100) 

 

Planungsgrundlagen: Bebauungsplan Wohngebiet „Brunnenäcker II“ vom 22.07.2019 
 
 
1.  Art der baulichen Nutzung (§§ 1-15 BauNVO)  
 
1.1  Allgemeines Wohngebiet (WA)  – (§ 4 BauNVO) mit Bezeichnung gem. Planeintrag  

 
Ausnahmen nach § 4 (3) Nr. 1 bis 5 sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes  
(§ 1 (6) BauNVO). 

 
 
2.  Maß der baulichen Nutzung (§§ 16-21 BauNVO und § 9 BauGB)  
 
2.1  Maximal zulässige Grundflächenzahl (GRZ) gem. Planeintrag. 
 
2.2 Erdgeschoßfußbodenhöhe (EFH). Diese darf nicht höher als 0,50m über der Straßen-

begrenzungslinie der nächstgelegenen Verkehrsfläche sein. Bezugspunkt ist der 
höchste Punkt der an der Verkehrsfläche anliegenden Seite des Baufensters.  

 
2.3.  Firsthöhe (FH) und Wandhöhe (WH) gem. Planeintrag maximal in Metern über der Be-

zugshöhe. Bezugshöhe ist die Erdgeschossfußbodenhöhe (EFH).  
 
 Nebenbestimmungen: 
 Bei Gebäuden mit Flachdächern gilt die festgesetzte Wandhöhe als maximal zulässige 

Gebäudehöhe. 
  
 Oberer Bezugspunkt für die Wandhöhe ist der äußere Schnittpunkt der Außenwand mit 

der Dachhaut (traufseitig). 
  
 Oberer Bezugspunkt für die Firsthöhe ist der äußerer Schnittpunkt der beiden 
 Dachschenkel, bzw. die oberste Dachbegrenzungskante. 
 Unterer Bezugspunkt für die Wand- und Firsthöhe ist die EFH 

(Erdgeschossfußbodenhöhe) des Bauvorhabens. Maßgeblich ist der Fertigfußboden. 
 Die festgesetzten Höhen gelten nicht für erforderliche technische Dachaufbauten wie 
 Lüftungs- oder Antenneneinrichtungen, Schornsteine etc. 
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 Hinweis: es wird eine barrierefreie Zugänglichkeit des Gebäudes empfohlen. 
 
2.4  Geschossigkeit gem. Planeintrag  
 
 
3.  Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen (§§ 22-23 BauNVO und § 9 BauGB)  
 
3.1.  Offene Bauweise § 22 (2) BauNVO, zulässig sind Einzel- und Doppelhäuser – gem. 

Plandarstellung 
 
3.2.  Überbaubare Grundstücksflächen – gem. Plandarstellung  

 
 

4.  Verkehrsflächen, Garagen und Stellplätze Ein- u nd Ausfahrtsverbot (§ 9 BauGB)  
 
4.1  Straßenverkehrsfläche gem. Planeintrag 
 
4.2 Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung als Mischverkehrsflächen gem. 

Planeintrag “Anlieger- und Wohnstraßen” 
 
4.3 Bereich ohne Ein- und Ausfahrt gem. Planeintrag  

 
 

5.  Garagen, Carports, Stellplätze und Nebenanlagen  (§ 9 BauGB)  
 
5.1 Garagen, Carports, Stellplätze und Nebenanlagen sind auch außerhalb der überbau-

baren Grundstücksflächen zulässig. 
 

5.2 Zwischen Carport- oder Garagenfront und der öffentlichen Verkehrsfläche, muß bei 
senkrechter Zufahrt von der Straße mindestens ein Abstand von 5,00m eingehalten 
werden. 
 

5.3 Garagen oder Carports, die parallel zur Straße errichtet werden, müssen mindestens 
1,00m Abstand von öffentlichen Verkehrsflächen und Wegen einhalten. 

 
 
6.  Höchstzulässige Zahl von Wohnungen  (§ 9 BauGB)  
 

Zulässig sind max. 2 Wohneinheiten pro Wohngebäude. 
 

 
7.  Stellung baulicher Anlagen (§ 9 BauGB)  
 

Es werden keine Hauptfirstrichtungen festgesetzt. 
 

 
8.  Führung von Versorgungsleitungen (§ 9 BauGB)  
 

Alle Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu verlegen. 
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9.  Öffentliche Grünfläche, Spielplatz (§ 9 (1) Nr. 15 BauGB)  
entsprechend den zeichnerischen Festsetzungen 
 
Auf der gekennzeichneten Fläche ist ein Kinderspielplatz für Kinder bis 12 Jahre zu-
lässig. 
Die nicht mit Spielgeräten bestandenen Flächen sind als extensive Wiesen anzulegen 
und dauerhaft zu unterhalten. 
Der Spielplatz ist mit standortgerechten, heimischen Sträuchern und Bäumen zu be-
grünen. Giftige, für Kinderspielplätze ungeeignete Arten sind unzulässig. 
 
 

10.  Flächen für die Wasserwirtschaft (Regenrückhal tung) und die Regel des Was-
serabflusses (§ 9 (1) Nr. 16 BauGB)  
 
Regenrückhaltung: 
Entsprechend den zeichnerischen Festsetzungen wird im Westen des Plangebietes 
eine Fläche für eine zentrale Regenrückhaltung festgesetzt. 
 
Offener Entwässerungsgraben: 
Entsprechend den zeichnerischen Festsetzungen wird im Osten eine Fläche zur Füh-
rung eines offenen Entwässerungsgrabens zur Ableitung von wild abfließendem Ober-
flächenwasser aus der angrenzenden Flur festgesetzt. 
 

 
11.  Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen (§ 9 (1) Nr. 21 BauGB)  
 

LR-1: 
Leitungsrecht zu Gunsten der Gemeinde Dunningen zur Führung und Unterhaltung 
eines Mischwasserkanals DN 600 und eines Regenwasserkanals DN 600. Eine Über-
bauung mit Garagen, Carports und Nebenanlagen ist nicht zulässig. 
 
 

12.  Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung, Verring erung und zum Ausgleich von 
Eingriffen  (§ 9 (1) 20 BauGB) 

 
12.1 Gehölzrodungen dürfen nur außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt werden (außer-

halb des Zeitraumes vom 1. März bis 30. September)). 
 
12.2 Innerhalb des allgemeinen Wohngebietes (WA) ist je angefangene 300 m2 Grund-

stücksfläche mindestens ein standorttypischer Laubbaum II. Ordnung zu pflanzen und 
bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 
 

 
13. Aufschüttungen und Abgrabungen 
 
13.1 Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sind Aufschüttungen bzw. 

Abgrabungen zum Zwecke der Einebnung des Geländes zulässig. Die maximal zulässige 
Höhe der Aufschüttung bzw. Abgrabung in Bezug zur Neigung des natürlichen Geländes 
beträgt 

 
  0 %  -  5 % 0,5 Meter 

5 %  -  10 % 1,0 Meter 
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13.2 Die für die Herstellung der Verkehrsflächen erforderlichen Böschungen für Aufschüttun-
gen und Abgrabungen sind vom Angrenzer zu dulden. Diese können durch 
Geländeangleichungen auf den Anliegergrundstücken wieder entfallen. 

 
13.3 Zur Herstellung des Straßenkörpers, der Straßenbeleuchtung und zur Aufstellung von 

Verkehrszeichen und Kabelverteilschränken sind in den an öffentlichen Verkehrsflächen 
angrenzenden Grundstücken, sowohl unterirdische Stützbauwerke entlang der Grund-
stücksgrenze, Unterbauverbreiterung für die Fahrbahn und Fahrbahndrainagen, als auch 
die technischen Aufbauten vom Grundstückseigentümer zu dulden. 

 
 
14.  Sonstige Festsetzungen  
 
14.1 Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes treten alle bisherigen Festsetzungen, die 

verbindliche Regelungen der in § 9 Abs. 1 des BauGB bezeichneten Art enthalten, 
außer Kraft. 

 
 
15.  Grenzen  
 
15.1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs gem. Planeintrag (§ 9 (7) BauGB) 
 
15.2  Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen gem. Planeintrag (16 (5) Bau NVO und 

§ 9 BauGB)  
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B. Hinweise und Empfehlungen 
 
 Bodenschutz   

Folgende Ausführungen, die dem Erhalt fruchtbaren und kulturfähigen Bodens, dem 
sorgsamen und schonenden Umgang mit Boden sowie der nachhaltigen Sicherung o-
der Wiederherstellung der Bodenfunktionen dienen, sind bei der baulichen Umsetzung 
zu beachten: 
Auf die Vermeidung von Bodenverdichtungen (z. B. Anlegen der Baustelleneinrichtung 
auf bereits befestigten Flächen, verdichtungsarmes Arbeiten) ist zu achten. Vor Beginn 
der Baumaßnahme ist der humose Oberboden entsprechend seiner natürlichen Tiefe 
schonend und unter sorgfältiger Trennung vom Unterboden abzuschieben, sachge-
recht zwischenzulagern und nach Abschluss der Maßnahme wieder aufzutragen. Das 
Zwischenlager des humosen Oberbodens (max. 2,0 m) ist vor Vernässung zu schüt-
zen. Bei längerer Lagerungszeit über 6 Monate ist dieses geeignet zu bepflanzen. Ver-
dichtungen sind zu vermeiden. 
Die Erdbewegungen sind auf ein unumgängliches Maß zu beschränken, wobei insbe-
sondere die sinnvolle Wiederverwendung des anfallenden unbelasteten Bodenmateri-
als (z. B. Massenausgleich auf dem Grundstück, Auffüllungen mit dem anstehenden 
Material) anzustreben ist. Dies ist bereits in der Planungsphase zu berücksichtigen. 
Beim Bearbeiten des Bodens ist unbedingt auf trockene Wetterverhältnisse und opti-
male Bodenfeuchte zu achten. 
Schädliche Bodenveränderungen und Bodenverunreinigungen (u.a. Verfüllen der Bau-
gruben mit Bauschutt und Bauabfall) sind abzuwehren. 
 

 Bodendenkmalschutz   
Bodenfunde nach § 20 des Denkmalschutzgesetzes sind unverzüglich dem Regie-
rungspräsidium Freiburg Ref. 25 Denkmalpflege / Archäologische  Denkmalpflege (Tel. 
0761-208-3500) anzuzeigen. Dies ist auch erforderlich wenn Bildstöcke, Wegkreuze, 
alte Grenzsteine oder ähnliches von den Baumaßnahmen betroffen sein sollten. 
 

 Schutz des Grundwassers   
Erdarbeiten oder Bohrungen, die so tief in den Boden eindringen, dass sie Auswir-
kungen auf das Grundwasser haben können bzw. tiefer als 10 m in den Boden ein-
dringen, sind dem Landratsamt Rottweil-Umweltschutzamt gemäß § 49 Abs. 1 WHG 
i. V. m. § 43 Abs. 1 WG spätestens einen Monat vor Beginn der Arbeiten anzuzeigen. 
Sofern bei Erschließungsmaßnahmen unbeabsichtigt Grundwasser angetroffen wird, 
ist dies gemäß § 49 Abs. 2 WHG i. V. m. § 43 Abs. 6 WG unverzüglich dem Landrats-
amt Rottweil-Umweltschutzamt anzuzeigen und die Arbeiten, die zur Erschließung 
geführt haben, einstweilen einzustellen. 
Auf Hausdrainagen ist grundsätzlich zu verzichten. Bauteile unterhalb des höchsten 
Grundwasserstandes sind wasserdicht und auftriebssicher auszuführen (z. B. „weiße 
Wanne", auskragende Kellerbodenplatte etc.). Zur Herstellung der Abdichtung von 
Baukörpern / Bauteilen o. ä. dürfen keine Stoffe verwendet werden, bei denen eine 
Schadstoffbelastung des Grundwassers zu besorgen ist. Drainagen dürfen keinesfalls 
an die Schmutz-/Mischwasserkanalisation angeschlossen werden. 
Drän- oder Quellwasser darf nicht an die vorhandene Schmutz-/ Mischwasserkanali-
sation angeschlossen werden. 
Bei allen Maßnahmen, die zur Erschließung von Grundwasser führen, sind die ge-
setzlichen Vorschriften des Grundwasserschutzes zu beachten.  
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Regenwasserzisternen   
Bei der Nutzung von Regenwasser über Regenwasserzisternen als Brauchwasser sind 
hygienische Aspekte zu beachten wie zum Beispiel, dass Brauchwasser aus der Re-
genwassernutzung vom Trinkwasser-Leitungssystem strikt getrennt zu halten ist. 
Der Zisternenüberlauf darf grundsätzlich nicht unterirdisch versickert werden. Auf das 
Arbeitsblatt DWA-A 138 (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall) wird hingewiesen. 
 
Abwasserentsorgung  
Die Entwässerung ist im Trennsystem geplant. Hinsichtlich einer geordneten Abwas-
serableitung wird auf die örtliche Abwassersatzung hingewiesen. Um das fortführende 
Netz nicht zu überlasten, werden Retentionszisternen empfohlen. 
 
Geotechnik  
Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im 
Verbreitungsbereich des Mittleren Muschelkalks. 
Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung 
geeignet sind, sowie mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrock-
nung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitte-
rungsbodens ist zu rechnen. Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte 
Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind nicht auszuschließen. 
Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirt-
schaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im 
Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutach-
tens empfohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Baugrundeigenschaf-
ten sowie ggf. von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der Errichtung tech-
nischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-Rigolen-
Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden. 
 
Barrierefreies Bauen  
Im Hinblick auf die demographische Entwicklung und die zunehmende Alterung der 
Gesellschaft wird empfohlen, im Sinne einer langfristigen Gebäudeplanung die Aspekte 
des barrierefreien Bauens zu berücksichtigen, sodass die Immobilie zu allen 
Lebenslagen 
passt. 
Auf die DIN 18040-2, für die barrierefreie Planung, Ausführung und Ausstattung von 
Wohnungen, Gebäuden mit Wohnnutzungen und deren Außenanlagen wird 
hingewiesen. 
 
 

Aufgestellt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
 
 
Ausgefertigt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
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C. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 
 
 
Rechtsgrundlage  
LBO in der Fassung vom 05.03.2010 zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. 
November 2017 
 
 
1.  Dächer der Hauptgebäude, Dachbegrünung, Dachein deckung und Fassaden  
 
1.1.  Dachformen:  

für Hauptgebäude freibleibend 
 
1.2.  Dachneigung:  

für Hauptgebäude siehe Planeintrag 
 
1.3.  Dacheindeckungen  

Dacheindeckungen sind in nicht glänzenden Materialien und gedeckten, dunklen Farb-
tönen auszuführen. Grelle oder reflektierende Oberflächen sind nicht zulässig. 

 
1.4  Dachbegrünung  

Flachdächer von Garagen und Carports sind dauerhaft und flächendeckend mindes-
tens extensiv mit einer Vegetationsschicht min. 10cm zu begrünen. 
 

1.5 Fassaden 
Es sind ortstypische Materialien wie Putz und Holz zu verwenden. Nicht zulässig sind 
grelle Farben und Metallfassaden. 

 
 
2.  Erhöhung der Zahl der Stellplätze (§74 (2) 2 LB O) 
 

Die Stellplatzverpflichtung für Wohnungen (§ 37 Abs. 1 LBO) wird gemäß § 74 Abs. 2 
Ziff. 2 LBO auf 2 Stellplätze  je Wohnung erhöht. 
Die Zufahrten zu Garagen oder Carports werden dann als notwendiger Stellplatz 
anerkannt, wenn der Stauraum mindesten 5,00m tief und 2,75m breit ist. 

 
 

3. Einfriedungen und Stützmauern  

 
3.1.  Einfriedungen und Stützmauern entlang der öffentlichen Verkehrsflächen sind bis zu ei-

ner Höhe von maximal 1,0m über der Oberkante der unmittelbar angrenzenden Ver-
kehrsfläche zulässig.  
Einfriedungen und Stützmauern und sind entlang öffentlicher Verkehrsflächen 0,50m 
hinter die Straßenbegrenzungslinie zurückzusetzen. 

 
3.2 Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht zulässig. 
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4.  Dachaufbauten, Dacheinschnitte und Zwerchgiebel   
 

Dacheinschnitte und Dachgauben sind auf max. ½ der Gebäudelänge und Zwerchgie-
bel auf max. 1/3 der Gebäudelänge beschränkt. Sie müssen durch einen mindestens 
1,5m breiten seitlichen Dachstreifen begrenzt sein. 
 

 
5. Freileitungen 
 
5.1 Niederspannungsfreileitungen und Fernmeldefreileitungen sind innerhalb des räumlichen 

Geltungsbereiches nicht zulässig.  
 
 
6. Medienempfangsanlage 
 
6.1. Mehr als eine Medienempfangsanlage, welche von außen sichtbar ist, (z. B. Antennen 

oder Satellitenanlage) pro Gebäude ist nicht zulässig. 
 
 
7. Zufahrten und Pkw-Stellplätze und private Müllbe hälter 
 
7.1. Zufahrten und Pkw-Stellplätze sind mit wasserdurchlässigen Belägen wie Schotter, Ra-

sengittersteine oder im Sandbett verlegtem Pflaster mit sandverfüllten Fugen oder mit 
wasserdurchlässigen Steinen zu befestigen. 

 Es sind nur solche Flächen mit wasserdurchlässigen Belägen zu befestigen, bei denen 
eine Verunreinigung durch Lagerung/Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, Fahr-
zeugreinigung/-wartung o.ä. nicht zu erwarten ist. 

 
7.2 Private Müllbehälter sind in das Gebäude zu integrieren oder einzugrünen und so 

anzuordnen, dass sie von den öffentlichen Straßen und Wegen nicht eingesehen 
werden können. 

 
 

8.  Anlagen für Niederschlagswasser (§ 74 Abs. 3 Nr. 2)  
  
8.1  Drainage  

Drainageleitungen dürfen nicht an den öffentlichen Kanal angeschlossen werden. Auf 
Hausdrainagen ist grundsätzlich zu verzichten. 

  
8.2  Dachentwässerung  

Wasser von unbeschichteten metallischen Dächern (Kupfer, Zink, Blei) darf nicht ohne 
Vorbehandlung versickert oder ortsnah eingeleitet werden. 

 
8.3  Regenwasserzisternen  

Es wird empfohlen, daß anfallendes Regen-, Dach- und Oberflächenwasser der Bau-
grundstücke über eine geeignete Retentionsanlage gedrosselt dem Abwasserkanal zu-
geführt wird. Pro Gebäude sollte eine Retentionszisterne mit einem Gesamtvolumen 
von mindestens 3,0 cbm und einem max. Drosselablauf in der Größe 0,75 l/sec herzu-
stellen. Alternativ werden auch andere geeignete Retentionsanlagen empfohlen (z.B. 
Retentionsmulden, Flachteiche o.Ä.). 
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9. Ordnungswidrigkeiten 
 

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, werden aufgrund von § 74 LBO er-
gangenen Bestandteilen dieser Satzung zuwiderhandelt. 

 
 
10.  Schlussbestimmung  

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes treten alle bisherigen örtlichen Bauvor-
schriften außer Kraft. 
 
 

 
Aufgestellt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
 
 
Ausgefertigt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
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I  BEGRÜNDUNG 
 
1.  Anlass der Planaufstellung 
 

Das Bebauungsplanverfahren dient zur Schaffung der planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen für eine Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes zur De-
ckung des vorherrschenden Wohnflächenbedarfs in der Gemeinde Dunningen. 
 
Nachdem im Gemeindegebiet keine kommunalen Flächen für eine Vergabe an 
Interessenten zur Verfügung stehen sowie in Anbetracht der anhaltend großen 
Nachfrage nach Baugrundstücken und Wohnungen, hat sich der Gemeinderat in 
öffentlicher Sitzung am 22.07.2019 den Einleitungsbeschluß für das Bebauungs-
planverfahren „Brunnenäcker II“ gefasst. 
 
Der ausgewiesene Planungsraum befindet sich im Kernort Dunningen, östlich der 
Oberndorfer Straße und nördlich des Bühlweges, und grenzt somit direkt an die 
bestehende Wohnbebauung. Er ist im zugehörigen, rechtskräftigen Flächennut-
zungsplan als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Das Gebiet kann über die 
bestehenden Erschließungsstraßen „Bühlweg“ und „Zeilenweg“ erreicht werden. 
Das Grundstück befindet sich noch in Privateigentum und soll nun aufgrund der 
konkreten Bedarfsanmeldung einem entsprechenden Planungsrecht zugeführt 
werden. 
 
Mit dem vorliegenden Bebauungsplan sollen die rechtlichen Voraussetzungen 
zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung und für eine ver-
trägliche Nutzung geschaffen werden. In Absprache mit der Unteren Baurechts-
behörde beim Landratsamt Rottweil kann der Bebauungsplan im beschleunigten 
Verfahren gemäß §13b BauGB abgewickelt werden. 
 

 
2.  Plangebiet 
 
2.1  Geltungsbereich und Umschreibung des Plangebie tes 
 

Das Plangebiet befindet sich östlich der Ortsdurchfahrt „Oberndorfer Straße“ und 
nördlich der Erschließungsstraße „Bühlweg“. Es grenzt im Westen und Süden an 
die bestehende Wohnbebauung an. Im Norden und Osten schließen sich land-
wirtschaftlich genutzte Flächen an. 
 
Das Gebiet umfasst insgesamt eine Fläche von ca. 2,56 ha. Es weist eine Aus-
dehnung von ca. 250 m in Nord-Süd-Richtung und im Mittel ca. 150 m in Ost-
West-Richtung auf. 
 
Die Höhenlage variiert zwischen 670 und 657 m ü. NN, bei einem mittleren Ge-
fälle von 10% von Nord nach Süd. Die Geländeneigung ist nahezu konstant. 
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 Abb. 1: Geltungsbereichsfläche im Luftbild 

 
2.2  Bestandssituation und derzeitige Nutzung 
 

Das Gebiet grenzt west- und südseitig an die bestehende Ortslage an, wo sich 
bereits Wohnbauflächen befinden. Nördlich und östlich schließen sich landwirt-
schaftlich genutzte Flächen (Ackerland, Wald) an.  
Die Flächennutzung innerhalb des Plangebietes ist durch eine intensive land-
wirtschaftliche Nutzung als Mähwiese und Weidefläche gekennzeichnet. 

 
2.3  Naturräumliche Situation 
 

Die unbebauten Flächen im Plangebiet werden als Grünland landwirtschaftlich 
genutzt. 
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2.4  Anbindung / Zufahrt 
 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt über bestehende Erschließungsstraßen 
„Bühlweg“ und „Zeilenweg“. 
Das verkehrliche Erschließungssystem ist ringförmig aufgebaut, so daß eine gute 
Erreichbarkeit der einzelnen Baugrundstücke erreicht wird. Die Hauptzuführun-
gen aus den Erschließungsstraßen bis zu den Quartiersplätzen ins Gebiet sind 
dem Trennprinzip unterworfen. Im Inneren werden die öffentlichen Verkehrsflä-
chen im Mischprinzip geplant. Dabei würde die Straßenraumgestaltung mit der 
Ausweisung von öffentlichen Parkständen und Baumquartieren die Ausweisung 
als verkehrsberuhigter Bereich zulassen. Prinzipiell ist die Aufteilung der öffentli-
chen Verkehrsflächen nicht Gegenstand des Bebauungsplanverfahrens. 

 

 
 

Abb. 2: Städtebaulicher Entwurf  
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3.  Planerische Ausgangssituation 
 
3.1  Eigentumsverhältnisse 
 

Die Planfläche befindet sich derzeit noch in Privateigentum. 
 
3.2  Planungsrecht 
 

Flächennutzungsplan: 
Im derzeit rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft 
Dunningen-Eschbronn ist das Plangebiet als Fläche für die Landwirtschaft aus-
gewiesen. 
 
 

 
 

Abb. 3: Auszug aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan 
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Verfahrensdurchführung: 
In Absprache mit der Baurechtsbehörde des zuständigen Landratsamts Rottweil 
kann der Bebauungsplan gemäß §13b BauGB im beschleunigten Verfahren auf-
gestellt werden. Das beschleunigte Verfahren gemäß §13b BauGB dient gemäß 
seiner Grundaussage im Wesentlichen der Erleichterung Planungsvorhaben für 
die Wohnbauentwicklung von Kommunen und Städten unter der Einbeziehung 
von Außenbereichsflächen, die an die bestehende Bebauung angrenzen.  
Aus Sicht der Kommune liegen alle für die Durchführung des Verfahrens nach 
§13b BauGB notwendigen Bedingungen, wie die Lage des Plangebietes im An-
schlußbereich an bebaute Ortsteile, die Größe der Grundfläche von weniger als 
8.000m² und die geringe Beeinträchtigung hinsichtlich ökologischer Aspekte, etc. 
vor, welche die Wahl des Verfahrens rechtfertigen. 
Diese Einschätzung der Kommune deckt sich mit jener des Landratsamtes Rott-
weil, welches die Verfahrensdurchführung wie angesprochen gemäß §13b 
BauGB mitträgt. 
 

3.3  Schutzgebiete / Ökologische Belange 
 

Schutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen. Darüber hinaus liegen keine 
Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der einschlägigen Schutzgüter vor. Ar-
tenschutzrechtliche Belange werden über einen Fachbeitrag im Anhang abgear-
beitet. 
 

3.4  Landwirtschaftlich genutzte Flächen 
 

Es werden 2,5 ha Grünland der Landwirtschaft entzogen. Die Fläche ist nach der 
digitalen Flurbilanz der Landwirtschaftsverwaltung als Grenzflur eingestuft, dies 
aufgrund der schlechten Bodenzahlen und der vorhandenen Hangneigung in 
dem Gebiet. Es handelt sich um Hauptfutterfläche für einen rinderhaltenden Be-
trieb. Durch den Wegfall dieser Fläche wird der Betrieb, der sich direkt südlich 
des Plangebietes befindet, nicht in seiner Existenz gefährdet. Der Eigentümer 
plant darüber hinaus die Aussiedlung des Hofes. 
 
 

4.  Wesentliche Planinhalte 
 
4.1  Planungsziele / Leitgedanken 
 

Mit dem Baugebiet „Brunnenäcker II“ soll ein Wohngebiet von hoher Qualität und 
eigener Identität entstehen, welches in seiner zeitgemäßen Ausformung heutigen 
Wohn- und Lebensanforderungen entspricht und sich gleichzeitig in die umge-
bende Struktur des bestehenden Ortsteils einfügt.  
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4.2  Planungskonzept 
 
4.2.1 Nutzungsart 
 

Die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes (WA) verträgt sich im Sinne 
der Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit den angrenzenden vorhandenen 
Wohngebietsflächen. Vom Plangebiet geht kein erheblicher Störgrad auf die an-
grenzende Bebauung aus. 
Durch die erhebliche Vergrößerung der vorhandenen Grünfläche können die inf-
rastrukturellen Auswirkungen sogar zurückgefahren werden. 
 

4.2.2 Parzellierung 
 

Die Größe der einzelnen Baugrundstücke ist mit einer Flächenausdehnung von 
im Mittel ca. 600 qm² moderat gewählt, so dass eine wirtschaftliche Bebauung 
der einzelnen Parzellen möglich wird. Dadurch soll die Attraktivität des Standor-
tes für junge Familien möglichst gesteigert werden. Die Grundstücksgrößen 
schwanken dabei von 432 qm bis 1.052 qm. 

 
4.2.3 Erschließung 

 
Die verkehrliche Erschließung wird über die Einbindung in die vorhandenen Er-
schließungsstraßen „Zeilenweg“ und „Bühlweg“ gesichert. 
 

4.2.4 Ver- und Entsorgung 
 

Schmutz- und Regenwasserableitung: 
Grundprinzip der Abwasserableitung ist das Trennsystem. 
Sämtliche Leitungstrassen für das Schmutzwasser befinden sich innerhalb der 
öffentlichen Verkehrsflächen und werden über die Einbindung in den vorhande-
nen Mischwassersammler dem im Bereich des Retentionsbeckens befindlichen 
Regenüberlaufbecken zugeführt. Um diesen Bereich zu erreichen ist im östlichen 
Teil des Plangebietes ein Leitungsrecht vorgesehen. 
Die Ableitung des Regenwassers erfolgt über ein Retentionsbecken, das sich in 
der öffentlichen Grünfläche im Ostteil der Planfläche befindet. Der Drosselabfluß 
aus dem Retentionsbecken wird dem im Planbereich noch offen geführten Dorf-
bach zugeführt. Das Retentionsvolumen beträgt ca. 600 m³. 
 
Wasserversorgung: 
Die Wasserversorgung erfolgt über das bestehende Netz der Gemeinde mit An-
bindung an vorhandene Leitungen. Im Rahmen der Erschließungsplanung wird 
geprüft, inwieweit die vorhandenen Anlagen den Bedarf an Trink- und Brauch-
wasser decken können. 
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Stromversorgung: 
Das Plangebiet wird über das vorhandene Netz von Ortsnetzkabeln bzw. deren 
erforderliche Erweiterung versorgt. 
Versorgungsträger ist die Netze BW. 
 
Gasversorgung: 
Die Versorgung des Plangebietes mit Erdgas erfolgt über den Ausbau des vor-
handenen Versorgungsnetzes der Stadtwerke Schramberg. 

 
 
5.  Begründung der Planungsrechtlichen Festsetzunge n 
 
5.1 Art der baulichen Nutzung 
 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 
Mit dem Bebauungsplan werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
die zukünftige städtebauliche Entwicklung und Nutzung des Gebietes 
geschaffen. Die Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzung (WA – 
Allgemeines Wohngebiet ) ergeben sich aus der beabsichtigten städtebaulichen 
Nutzung als Wohngebiet – sie orientieren sich an der Nutzungsstruktur der 
näheren Umgebung. 
Um das Plangebiet ausschließlich der Wohnfunktion vorzubehalten und 
gleichzeitig Störungen der Wohnnutzung möglichst gering zu halten, werden die 
im Allgemeinen Wohngebiet nach § 4 BauNVO) grundsätzlich zulassungsfähigen 
Nutzungen nur auf Wohngebäude begrenzt. 
Sämtliche möglichen ausnahmsweise Zulässigkeiten werden ausgeschlossen. 
 

5.2  Maß der baulichen Nutzung 
 
Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der Grund-
flächenzahl, der höchstzulässigen Zahl der Vollgeschosse sowie der Höhe 
baulicher Anlagen in Verbindung mit deren Höhenlage. 
Mit den Festsetzungen werden einerseits die Voraussetzungen für eine effiziente 
und flächensparende Nutzung der Bauflächen geschaffen. Gleichzeitig wird, in 
Verbindung mit der Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen, eine 
dem Umfeld angemessene Dimensionierung der Baukörper unterstützt. 
 
Grundflächenzahl 
Im Allgemeinen Wohngebiet werden Grundflächenzahlen von max. 0,4 
festgesetzt. Eine Überschreitung der festgesetzten Grundflächenzahl mit 
Nebenanlagen und befestigten Freiflächen ist im Rahmen des § 19 Abs. 4 Nr.3 
BauNVO zulässig. 
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Gebäudehöhen 
Die Festsetzungen zur Geschosszahl und den Gebäudehöhen dienen zur Reali-
sierung der angestrebten städtebaulichen Nutzung und unterstützen die 
geplanten Proportionen der Baukörperentwicklung. Eine übermäßige 
Höhenentwicklung der Gebäude soll ausgeschlossen und eine harmonische 
Höheneinbindung der Gebäude in den Geländeverlauf und die Umgebung 
sichergestellt werden. Die Regelungen unterstützen somit ein städtebaulich 
angemessenes Einfügen der Neubebauung in das Umfeld und erlauben 
gleichzeitig einen hinreichenden Nutzungsspielraum für die Gebäudeplanung. 
Für das Wohngebiet soll eine für den Gebietstyp zeitgemäße Bauweise mit zwei 
Vollgeschossen ermöglicht werden. Hierzu wird im Bebauungsplan eine 
maximale Geschoßzahl von zwei Vollgeschossen und eine Wandhöhe von 
maximal 6,50 m (Bezugshöhe ist die Erdgeschoßfußbodenhöhe) festgesetzt. 
Durch die Begrenzung der Firsthöhe auf maximal 8,50 m wird ein geneigter 
Dachaufbau ermöglicht, gleichzeitig soll aber der Bau eines weiteren, dritten 
Geschosses (als „Nicht-Vollgeschoß“) ausgeschlossen werden. 
 
Höhenlage der baulichen Anlagen 
Im Bebauungsplan werden Erdgeschossfußbodenhöhen (EFH) als Relativbezug 
zur Höhe der angrenzenden Erschließungsstraße festgesetzt, um die Höhenlage 
der Gebäude und den Höhenbezug zum Gelände und zu den 
Erschließungsstraßen zu steuern. Übermäßige Überhöhungen der Gebäude wie 
auch der Freiflächen durch das Anheben der EFH, sowie daraus resultierende 
unangemessene Grundstücksbefestigungen sollen dadurch vermieden werden. 
 

5.3  Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen; Stel lung baulicher Anlagen 
 
Entsprechend dem Charakter der Umgebungsbebauung und nach Vorgabe der 
geplanten Nutzung als Einfamilienhaus-Wohngebiet, wird für das Plangebiet die 
offene Bauweise festgesetzt. Zulässig sind dabei neben freistehenden 
Einfamilienhäusern auch Doppelhäuser. 
Mit den im zeichnerischen Teil festgesetzten Baufenstern sowie den 
Festsetzungen zur Bauweise soll eine harmonische städtebauliche und 
topographische Einbindung der Baukörper unterstützt werden. Durch die 
weitgehende Wahlmöglichkeit bei der Gebäudestellung wird ein hinreichender 
individueller Gestaltungsrahmen ermöglicht und ökologischen Gesichtspunkten 
bei der Gebäudeausrichtung (Solarorientierung) Rechnung getragen 
 

5.4  Verkehrsflächen 
 

Die zur Einbindung in die vorhandenen Erschließungsstraßen vorgesehenen 
Straßenzüge werden als öffentliche Verkehrsflächen festgesetzt. Die Fahrbahn-
breiten werden dabei mit 5,00 und 5,50m entsprechend der technischen Anfor-
derung aus der zu erwartenden Nutzung und einem einseitigen Gehweg festge-
setzt.   
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Im Plangebiet wird eine weitere Fläche als Verkehrsflächen besonderer Zweck-
bestimmung als Mischverkehrsfläche mit Planeintrag „Anlieger- und Wohnstra-
ßen“ festgesetzt. Dadurch soll insbesondere der Wohncharakter mit nahezu aus-
schließlich vorhandenem Ziel- und Quellverkehr Rechnung getragen werden. 
 

5.5  Garagen, Carports, Stellplätze und Nebenanlage n 
 

Garagen, Carports und Nebenanlagen sind im Sinne einer flexiblen und effizien-
ten Grundstücksnutzung auch außerhalb der Baufenster zulässig. 
Zwischen Carport- oder Garagenvorderfront und der öffentlichen Verkehrsfläche 
muss bei senkrechter Zufahrt von der Straße mindestens ein Abstand von 5,00 
m eingehalten werden. Durch den Sicherheitsabstand wird ein übersichtliches 
Ausfahren aus der Garage / dem Carport unterstützt. Gleichzeitig stehen die 
Garagenzufahrten zusätzlich zu den notwendigen Stellplätzen für Besucher zur 
Verfügung, wodurch wirksam zu einer Reduzierung des Parkens im öffentlichen 
Raum beigetragen wird. 
Garagen oder Carports, die parallel zur Straße errichtet werden, müssen 
mindestens 1,00 m Abstand von der der öffentlichen Verkehrsfläche einhalten 
um einen ausreichenden Sicht- und Schutzbereich zum öffentlichen Raum frei zu 
halten.  
 

5.6  Höchstzulässige Zahl von Wohnungen 
 

Städtebauliches Ziel ist die Planung eines Einfamilienhaus-Wohngebietes. Die 
Zahl der Wohneinheiten pro Gebäude wird daher auf maximal zwei Einheiten 
pro Gebäude begrenzt. 
 

5.7  Öffentliche Grünfläche, Spielplatz 
 

Die Ausweisung dient im Wesentlichen zur Erhöhung der Attraktivität des 
Wohngebiets gerade für junge Familien mit Kindern und soll diesen eine Aufent-
haltsmöglichkeit für das gemeinsame Spielen bieten. 

 
5.8  Grenzen des Geltungsbereiches 
 

Die Fläche des Bebauungsplanes wurde mit der Entwurfsfeststellung und dem 
Beschluss zur Beteiligung der Öffentlichkeit durch den Gemeinderat am 
01.07.2019 festgelegt. 

 
5.9  Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungsbestimmun gen 
 

Siehe Planeintrag. 
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5.10 Hinweise und Empfehlungen 
 

Die Begründung zu den aufgeführten Hinweisen ergibt sich durch die Art ihrer 
Formulierung und muss hier nicht weiter ausgeführt werden. 
 
 

6.  Begründung der Örtlichen Bauvorschriften 
 
6.1  Äußere Gestaltung baulicher Anlagen, Hauptfirs trichtung 

 
Durch Festsetzungen zur Gestaltung der Fassaden und Dächer einschließlich 
der Materialien wird ein Mindestmaß an gestalterischer Homogenität des Plan-
gebietes in Bezug zur Umgebungsbebauung gewährleistet. 
Nichtglänzende Materialien und gedeckte Farbtöne sollen eine zurückhaltende 
Dachgestaltung festschreiben und eine Anpassung an das Ortsbild fördern. 
Die notwendige Bau- und Gestaltungsfreiheit für die Wohngebäude wird dadurch 
nicht eingeschränkt. 

 
6.2  Abgrabungen und Aufschüttungen 

 
Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderun-
gen der Erdoberfläche sind die Belange des Bodenschutzes nach §1 des Bun-
des-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) zu berücksichtigen, insbesondere ist auf 
einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten. 
Die getroffenen Festsetzungen zur maximalen Aufschüttung bzw. Abgrabung in 
Bezug zur Geländeoberfläche reagieren auf die relativ hohen Hangneigungen mit 
ca. 10 %. 
 

6.3  Nebenanlagen 
 
Durch Bestimmungen zu den Standorten und Anforderungen an die Gestaltung 
der Nebenanlagen soll eine geordnete und verträgliche Einbindung in das 
Wohngebiet auch hinsichtlich der Funktion des öffentlichen Raumes unterstützt 
werden. 
 

6.4  Erhöhung der Zahl der Stellplätze 
 
Ein erhöhter Stellplatznachweis wird festgesetzt, um den Parkierungsdruck im 
öffentlichen Raum einzudämmen bzw. um dem zu erwartenden Pkw Aufkommen 
durch ausreichend private Stellplätze auf den Grundstücken gerecht zu werden. 
Die Erfahrung zeigt, dass in Wohngebieten von Dörfern oder gleichermaßen von 
Stadtteilen, die nicht von der Innenstadt fußläufig erreichbar sind und zudem nur 
über eine geringe ÖPNV-Dichte verfügen, ein hoher Versorgungsgrad mit 
privaten Kraftfahrzeugen besteht. Die zusätzliche Errichtung von Stellplätzen auf 
den privaten Grundstücksflächen ist - unter Berücksichtigung der 
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durchschnittlichen Grundstücksgrößen - als zumutbar zu betrachten und 
gegenüber der Gewährleistung des Verkehrsablaufes im gesamten Gebiet 
geringer zu gewichten. 
 

6.5  Einfriedungen und Stützmauern 
 
Durch die Begrenzung der Höhe von Einfriedungen und Stützmauern zu öffentli-
chen Verkehrsflächen soll eine Offenheit und Transparenz in Bezug auf die 
Gestaltung der Grundstücke insbesondere zum öffentlichen Raum hin gefördert 
werden. Um übermäßige Erhöhungen der Gartenflächen, verbunden mit 
überdimensionierten, abweisend wirkenden Stützbauwerken auszuschließen, 
werden entsprechende Regelungen in Bezug auf die Zulässigkeit von 
Einfriedungen und Stützmauern getroffen. 
 
 

6.6  Anlagen für Niederschlagswasser 
 
Für die Neubebauung von Grundstücken wird die Anlage von Retentionsanlagen 
wie Zisternen o.Ä. vorgeschrieben, um die Abwasseranlagen zu entlasten, 
Überschwemmungsgefahren zu reduzieren und den Wasserhaushalt zu 
schonen. 
 

6.7  Ordnungswidrigkeiten 
 

Verstöße gegen die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen können mit einem 
Bußgeld geahndet werden. 

 
 
7.  Auswirkungen der Planung 
 
7.1  Städtebauliche Auswirkungen des Plangebietes 
 

Die Flächengröße, die Gebäudedimensionierung und die beabsichtigten Nutzun-
gen sind in Verbindung mit den getroffenen bauordnungsrechtlichen Festsetzun-
gen angemessen und für das Ortsbild verträglich. Damit fügt sich das Vorhaben 
in die vorhandene Siedlungsstruktur ein. 

 
7.2  Verkehrliche Situation 
 

Infolge des Bauvorhabens kommt es zu einer geringfügigen Erhöhung des Ver-
kehrsaufkommens, die aber aufgrund der guten Erschließung der Planfläche mit 
zwei verkehrlichen Anbindungen an die bestehenden Erschließungsstraßen 
kaum messbar sein wird.  
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7.3 Auswirkungen auf bestehende Nutzungen 
 

Insgesamt sind durch das Bauvorhaben keine außerordentlichen Auswirkungen 
auf bestehende Nutzungen erkennbar bzw. zu erwarten. 
 

7.4  Auswirkungen auf Natur- und Landschaft 
 

Ökologisch besonders wertvolle Elemente wie Schutzgebiete o.ä. werden vom 
Vorhaben nicht beansprucht. Artenschutzrechtliche Aspekte werden in einem 
Fachbeitrag im Anhang der Begründung abgehandelt. 

 
7.5  Auswirkungen auf das Grund- und Oberflächenwas ser 
 

Infolge der geplanten Überbauung und Versiegelung ist mit einer geringfügigen 
Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate zu rechnen. 
Zur Minimierung und zum Ausgleich der Beeinträchtigungen werden im Bebau-
ungsplan entsprechende Maßnahmen festgesetzt wie z.B. Gestaltung der Hof-
flächen etc. 

 
7.6  Finanzielle Auswirkungen auf den kommunalen Ha ushalt 
 

Die Kosten der Erschließungsmaßnahme werden von der Gemeinde Dunningen 
getragen. 

 
 
8.  Statistische Daten 
 

Flächenbilanz 
 (brutto) 
 Allgemeines Wohngebiet (WA) 1,76 ha 
 Öffentliche Grünfläche 0,47 ha 
 Öffentliche Verkehrsflächen 0,32 ha 
 

Gesamt 2,56 ha 
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9.  Rechtsgrundlagen 
 

- Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. No-
vember 2017 (BGBl. I S. 3634), neugefasst durch Bek. v. 3.11.2017 
I 3634 

- Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132) zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057) m.W.v. 13.05.2017 

- Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 
(GBl. S. 357, ber. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
21.11.2017 (GBl. S. 612) m.W.v. 01.01.2018 

- Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 
58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 
(BGBl. I S. 1057) 

- § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der 
Fassung vom 24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert durch Arti-
kel 7 der Verordnung vom 23. Februar 2017 (GBl. S. 99, 100) 

 
 
 
Aufgestellt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
 
 
Ausgefertigt: 
Dunningen, den XX.XX.2019 
 
 
 
Peter Schumacher 
Bürgermeister 
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I. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung des Bebauungsplanes „Brunnenäcker II“

in Dunningen.

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten von

geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstätten führen können. Die Überprüfung er -

folgt anhand des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit  der  Neufassung des Bundes-

naturschutzgesetzes  (BNatSchG)  vom  De-

zember 2007 das deutsche Artenschutzrecht

an  die  europäischen  Vorgaben  angepasst

wurde,  müssen  bei  allen  genehmigungs-

pflichtigen Planungsverfahren und bei Zulas-

sungsverfahren nunmehr die Artenschutzbe-

lange  entsprechend  den  europäischen  Be-

stimmungen durch eine artenschutzrechtliche

Prüfung berücksichtigt werden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 1

Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelt).

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Erschließungskonzept mit dem 
Geltungsbereich (schwarz gestrichelt)
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1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten vom 22.06.2018 bis 02.04.2019. Im Rahmen

von 3 Übersichtsbegehungen wurde das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf

eine mögliche Nutzung durch artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffenen rele-

vanten Arten dokumentiert. Innerhalb dem Grünland- und Gehölzbestand als Haupteinheiten wurden Klein-

strukturen definiert, die als Habitate für Arten des Anhanges ll und IV der FFH-Richtlinie, für europäische Vo-

gel-  und Fledermausarten sowie für die nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng ge-

schützten Arten geeignet sein könnten. So wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen Neststand-

orten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen etc. abgesucht.

Im Vordergrund der Ermittlung von potenziellen Arten stand auch die Selektion des Zielartenkonzeptes des

Landes Baden-Württemberg (ZAK). Diese erfolgt durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK vorge-

gebenen Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben des Naturraumes und der im Gebiet vorkommenden

Habitatstrukturen. Im Ergebnis lieferte das ZAK die zu berücksichtigenden Zielarten.

Außer 9 europäischen Vogel- und 4 Fledermausarten standen nach der Auswertung des ZAK zunächst bei

den Säugetieren die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und bei den Schmetterlingen der Große Feuer-

falter (Lycaena dispar) im Vordergrund. Von den Arten des Anhanges II der FFH-Richtlinie sollte nach dem

ZAK der Hirschkäfer (Lucanus cervus) berücksichtigt werden.

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema

(1) 22.06.2018 A. Kohnle 11:10 – 11:30 Uhr 14 °C, sonnig, schwacher Wind Übersichtsbegehung

(2) 21.02.2019 A. Kohnle 13:35 – 14:05 Uhr 13,5 °C, sonnig, windstill Übersichtsbegehung

(3) 02.04.2019 A. Kohnle 11:45 – 12:00 Uhr 17 °C, sonnig, windig Übersichtsbegehung

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Übersichtsbegehung: Erfassung sämtlicher artenschutzrechtlich relevanter Strukturen, Tier- und Pflanzenarten

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Dunningen im Na-

turraum ‚Obere Gäue‘ dargestellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstruktu-

ren wurden ausgewählt:

• D2.2.2 Grünland frisch und nährstoffreich (Flora nutzungsbedingt gegenüber D2.2.1 deutlich verarmt),

• D6.Baumbestände  (Feldgehölze,  Alleen,  Baumgruppen,  inkl.  baumdominierter  Sukzessionsgehölze,

Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s. E1.7), Baumschulen und

Weihnachtsbaumkulturen).

Im Zielartenkonzept für diese Auswahl sind 15 (16) Tierarten aus 3 (4) Artengruppen aufgeführt. Die Zahlan-

gaben in Klammern beinhalten neben den Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie auch Arten des Anhan-

ges II. Die zu berücksichtigenden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg (ZAK)

sind in Tabelle 8 im Anhang dieses Gutachtens dargestellt.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 2
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG, der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Auf-

zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

• Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu entnehmen,

zu beschädigen oder zu zerstören,

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,

sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betroffen, liegt ein

Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor,  wenn die Beeinträchtigung durch

den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signi -

fikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen

nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot)

nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-

hestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahmen (so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Stand-

orte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vor-

habens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutzrechtlichen Verbote

bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-

lässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-

ten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 3
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt auf ca. 650 m ü. NHN am nördlichen Rand von Dunningen. Im Westen, Sü -

den und teilweise im Osten grenzt die bestehende Bebauung an. Nach Norden und Nordosten öffnet sich

das Gebiet in die freie Landschaft mit Acker- und Weideflächen. Das Gebiet fällt nach Westen merklich ab. 

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Die Flächen werden landwirtschaftlich als Rinderweiden zur Mutterkuhhaltung genutzt (Abb.  4). Im Süden

befindet sich ein kleiner Baumbestand aus zwei Apfelbäumen und einer Esche (Abb. 5). Die Esche ist bereits

zur Hälfte abgestorben und besitzt einen Brusthöhendurchmesser von ca. 30 cm. Bei den Apfelbäumen han-

delt  es sich um Niederstämme. Das Grünland kann im südlichen Bereich nach der Biotoptypenliste der

LUBW 1 2 als Biotoptyp ‚Intensivweide‘ angesprochen werden. Die Narbe ist kurz abgefressen und durch den

Tritt des Viehs lückig ausgebildet. Es herrschen Weidelgras und Gänseblümchen vor. Die übrigen Flächen

können dem Biotoptyp ‚Fettweide‘ zugeordnet werden. Die Vegetation ist dichter und besteht in erster Linie

aus Weidelgras, Gänseblümchen, Spitzwegerich, Knaulgras, Scharfem Hahnenfuß, Schafgarbe und stellen-

weise Krausem Ampfer. Südwestlich an das Plangebiet angrenzend befindet sich eine Hofstelle mit einem

denkmalgeschützten Stallgebäude (Abb. 6). 

1 LUBW LANDESANSTALT FÜR UMWELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.) (2009): Arten, Biotope, Landschaft – 
Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. Karlsruhe. 312 S.

2 LFU LANDESANSTALT FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.) (2005): Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs zur 
Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung. Karlsruhe. 65 S.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 4

Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-

Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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Abb. 4. Rinderweide im Plangebiet aus Sicht von Südwesten

Abb. 5: Südlicher Teil des Plangebietes mit kleinem Baumbestand

Abb. 6: Denkmalgeschütztes Stallgebäude südlich ans Plangebiet angrenzend
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1. Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Tab. 2: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 7916-311 FFH-Gebiet: Baar, Eschach und Südostschwarzwald 720 m NO

(2) 1-7717-325-0097 Offenlandbiotop: Heckengelände Steinige I nordöstlich Dunningen 170 m NO

(3) 1-7717-325-0096 Offenlandbiotop: Feldhecke mit Saum nordöstlich Dunningen 370 m O

(4) 1-7717-325-0095 Offenlandbiotop: Trockenmauer nordöstlich Dunningen 360 m O

(5) 1-7717-325-0094 Offenlandbiotop: Gebüsch und Felsbildung nordöstlich Dunningen 400 m O

(6) 83250140113 Naturdenkmal: 11 Kastanien und 3 Linden 330 m S

(7) 83250140114 Naturdenkmal: 11 Linden bei der Kapelle 400 m S

(8) 3.25.037 Landschaftsschutzgebiet: Heckengelände zwischen Dunningen und 
Seedorf 

740 m N

(9) 6510800046003876 FFH-Mähwiese: Mähwiese FFH-Gebiet 7817341 890 m SW

(10) 6500032546169164 FFH-Mähwiese: Magere Flachland-Mähwiese westlich von Dunningen 3 860 m SW

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage : kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. Das nächst gelegene ist ein Heckenkom-

plex in ca. 170 m Entfernung in nordöstlicher Richtung. Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben keine erheb-

lichen negativen Wirkungen auf die Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung ausgehen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 6

Abb. 7: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten © Landesamt 

für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).
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3.2. Biotopverbund

Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund‟ versteht sich als Planungs- und Abwägungsgrundlage, die ent-

sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu

berücksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-

beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezüglichen Standortbewertung und Alternativen-Prüfung, sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen-Flächen.

Der Fachplan „Landesweiter Biotopverbund‟ stellt  im Offenland drei Anspruchstypen dar – Offenland tro-

ckener, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernräumen, Kernflächen

und Suchräumen unterschieden. Kernbereiche werden als Flächen definiert, die aufgrund ihrer Biotopaus-

stattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensräume und Lebens-

gemeinschaften ermöglichen können. Die Suchräume werden als Verbindungselemente zwischen den Kern-

flächen verstanden, über welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden soll.

Abb. 8: Biotopverbund (farbige Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (blau gestrichelte Linie)

Der  Geltungsbereich  tangiert  keine  Flächen  des  Biotopverbundes.  Somit  ist  mit  einer  erheblichen  Ver-

schlechterung der Biotopverbundfunktion durch die Umsetzung des Vorhabens nicht zu rechnen. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 7
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor -

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot: 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wan-

derungszeiten. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs -

zustandes der lokalen Population führt.

Tab. 3: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Farn- und 

Blütenpflanzen

nicht geeignet – Der Untersuchungsraum liegt innerhalb des 

Hauptverbreitungsgebietes der Dicken Trespe (Bromus gros-

sus) und des Frauenschuhs (Cypripedium calceolus). Da die 

Habitatbedingungen im Gebiet jedoch mit den Ansprüchen 

dieser Arten nicht übereinstimmen (die Dicke Trespe besiedelt 

Getreideäcker, der Frauenschuh lichte Wälder und Magerra-

sen), lässt sich ein Vorkommen dieser Arten im Gebiet aus-

schließen. 

➢ Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Säugetiere 

(inkl. Fledermäuse)

potenziell geeignet – Eine potenzielle Nutzung durch Fleder-

mäuse als Jagdhabitat war gegeben. 

➢ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion 

(Kap. III.1).

nicht geeignet – Für die im ZAK aufgeführte Haselmaus 

(Muscardinus avellanarius) existieren nicht die erforderlichen 

Habitatbedingungen (breite, dichte Hecken mit einem großen 

Anteil früchtetragender Gehölzarten) im Plangebiet und seiner 

direkten Umgebung. Ein Vorkommen der Art wird daher aus-

geschlossen.

➢ Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 8
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Tab. 3: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Vögel potenziell geeignet – Es existieren Nistmöglichkeiten für stö-

rungsunempfindliche Gehölzfreibrüter sowie für störungsun-

empfindliche Bodenbrüter. Der Status europäischer Vogelarten

im Plangebiet wurde untersucht.

➢ Es erfolgt eine Darstellung der Ergebnisse 

(Kap. III.2).

alle Vögel mind. besonders 

geschützt, VS-RL, BArtSchV

Reptilien wenig geeignet – Planungsrelevante oder besonders/streng 

geschützte Reptilienarten waren aufgrund der Biotopausstat-

tung nicht zu erwarten. 

➢ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion 

(Kap. III.2).

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Amphibien nicht geeignet – Das Vorkommen von planungsrelevanten 

Amphibienarten war aufgrund der Biotopausstattung (fehlende

Stillgwässer, keine geeigneten Überwinterungshabitate) nicht 

zu erwarten.

➢ Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

Wirbellose nicht geeignet – Planungsrelevante Evertebraten wurden auf-

grund der für sie fehlenden Biotopausstattung nicht erwartet. 

Es existieren keine größeren Bestände oxalsäurefreier Amp-

ferarten als Eiablagepflanze für den vom ZAK genannten 

Großen Feuerfalter (Lycaena dispar), wodurch sich ein Vor-

kommen der Art im Plangebiet ausschließen lässt.

besonders / streng geschützt,

Anhang ll und IV FFH-RL

Wirbellose (Forts.) nicht geeignet – Der nach Anhang II FFH-RL geschützte 

Hirschkäfer (Lucanus cervus) wird im Plangebiet ebenfalls 

nicht erwartet, da es keine starkstämmigen Bäumen mit grö-

ßeren Totholzanteilen gibt.

➢ Es erfolgt keine weitere Prüfung.

besonders / streng geschützt,

Anhang ll und IV FFH-RL
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1. Fledermäuse (Microchiroptera)

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7717 (SW) stam-

men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen.

Wie in Tab. 4 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel keine Nachweise von Fledermaus-

arten vor. Die Artnachweise in den Nachbarquadranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stam-

menden Arten sind mit "ZAK" angegeben. 

Tab. 4: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7717 SW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand. 3

Deutscher Name Wissenschaftliche
Bezeichnung

Vorkommen4 5

bzw. Nachweis
Rote Liste

B-W 1)

FFH-
Anhang

Erhaltungszustand

1 2 3 4 5

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii NQ 2 II / IV + + - - -

Wasserfledermaus Myotis daubentonii NQ 3 IV + + + + +

Großes Mausohr Myotis myotis NQ 2 II / IV + + + + +

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus NQ / ZAK 3 IV + + + + +

Fransenfledermaus Myotis nattereri NQ 2 IV + + + + +

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri ZAK 2 IV + ? - - -

Großer Abendsegler Nyctalus noctula NQ / ZAK i IV + - + ? -

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii ZAK i IV + + + + +

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus NQ 3 IV + + + + +

Braunes Langohr Plecotus auritus NQ 3 IV + + + + +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ET AL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7717 SW 
2: stark gefährdet 3: gefährdet i: gefährdete wandernde Tierart

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie FFH-Anhang II / IV: Art nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie

BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

3 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.

4 gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodaten für die Artengruppe der 
Fledermäuse; Ref. 25 – Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

5 BRAUN & DIETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band I, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera). Eugen Ulmer 
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die  aktiven  Phasen  gliedern  sich  in  den  Frühjahrszug vom  Winterquartier  zum Jahreslebensraum im

(März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen. Im

Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sollten vor allem die Zeiträume der Wo-

chenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung der lokalen Fledermausfauna wurden zunächst die Bäume im Gebiet

nach Höhlen und Spalten abgesucht. Es konnten keine derartigen Strukturen in der Esche und den beiden

Apfelbäumen im Gebiet  gefunden werden. Daher ist  eine Quartiereignung im Gebiet  nicht  gegeben.  Es

kommt allenfalls als Teilnahrungshabitat in Frage. Da es sich um verhältnismäßig intensiv beweidetes Grün-

land handelt, wird nicht von einer besonderen Bedeutung als Jagdgebiet für Fledermäuse ausgegangen. So-

mit wird nicht vermutet, dass die Überplanung des Gebietes erhebliche negative Auswirkungen auf die lokale

Fledermauspopulation mit sich bringen wird. An dem denkmalgeschützten Stallgebäude, welches im Süd-

westen an das Plangebiet angrenzt, können allerdings Quartiere nicht ausgeschlossen werden. Hier findet

jedoch kein Eingriff statt, sodass eventuelle Quartiere erhalten bleiben.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden ausgeschlos-

sen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier,

Wochenstube oder Hangplatz für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schädigungsverbot) ist ausgeschlossen.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Über-

winterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt. 

✔ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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2. Vögel (Aves)

Im Rahmen der  Erhebungen innerhalb  des Untersuchungsgebietes wurde die  lokale  Vogelgemeinschaft

stichprobenhaft im Rahmen von vier Übersichtsbegehungen erfasst. 

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb

des Untersuchungsraumes aufgeführt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer

Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeich-

nung und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SÜDBECK ET AL (2005) veröffent-

lichte Abkürzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt. 

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegte Art ist nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern wird als streng ge-

schützte Art gesondert geführt. 

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel (B), Brutvogel in der Umgebung (BU) oder als Nahrungsgast (NG) zugeordnet wird. Dabei gilt der

qualitativ höchste Status aus den Beobachtungen. Wurde z.B. eine Art zunächst bei der Nahrungssuche

(NG) im Wirkungsraum des Geltungsbereiches beobachtet, nachfolgend ein Brutplatz in der Umgebung (BU)

entdeckt, so wird diese Art unter (BU) geführt. 

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten' Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von „-2“ bis „+2“ angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Tab. 5: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Nr. Deutscher Name
Wissenschaftliche 
Bezeichnung

Abk.6 Gilde Status
RL

BW7 § Trend

1 Bachstelze Motacilla alba Ba h/n NG * § -1

2 Blaumeise Parus caeruleus Bm h BU * § +1

3 Elster Pica pica E zw NG * § +1

4 Feldsperling Passer montanus Fe h V § -1

5 Gartengrasmücke Sylvia borin Gg zw BU * § 0

6 Goldammer Emberiza citrinella G b (zw) BU V § -1

7 Grünfink Carduelis chloris Gf zw BU * § 0

8 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr h/n, g BU * § 0

9 Haussperling Passer domesticus H g BU V § -1

10 Klappergrasmücke Sylvia curruca Kg zw BU V § -1

11 Kohlmeise Parus major K h BU * § 0

6 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. 
SUDFELDT (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell.

7 BAUER, H.-G., M. BOSCHERT, M. I. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRAMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis 
der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. – Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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Tab. 5: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Nr. Deutscher Name
Wissenschaftliche 
Bezeichnung

Abk. Gilde Status
RL
BW

§ Trend

12 Mäusebussard Buteo buteo Mb ! DZ * §§ 0

13 Rabenkrähe Corvus corone Rk zw NG * § 0

14 Star Sturnus vulgaris S h BU * § 0

15 Straßentaube Columba livia f. domestica Stt h/n, g NG * § 0

16 Türkentaube Streptopelia decaocto Tt zw BU * § -2

17 Wacholderdrossel Turdus pilaris Wd zw BU * § -2

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde: !: keine Gilden-Zuordnung (dies gilt für seltene, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter).

b : Bodenbrüter g : Gebäudebrüter h : Höhlenbrüter h/n : Halbhöhlen- / Nischenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

Status: ? als Zusatz: fraglich; ohne Zusatz: keine Beobachtung NG = Nahrungsgast

B = Brut im Geltungsbereich DZ = Durchzügler, Überflug

BU = Brut in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet V = Arten der Vorwarnliste

§: Gesetzlicher Schutzstatus 

§ = besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % -2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % +2 = Bestandszunahme größer als 50 %

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 17 Arten stellen einen stichprobenhaften Ausschnitt der lokalen

Brutvogelgemeinschaft dar. Vertreten waren v. a. Arten der Siedlungsbereiche, der Gärten und Parks sowie

der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kulturlandschaft. Reine Offenlandarten der Wiesen und

Felder fehlen bis auf die Goldammer in der Umgebung. Von den im ZAK aufgeführten Vogelarten konnten

keine registriert werden. Feldlerchen wurden während keiner der drei Begehungen verhört, auch nicht in der

Feldflur östlich des Plangebietes.

Vogelbruten wurden im Gebiet nicht festgestellt; allerdings wird für zahlreiche Arten aufgrund von entspre-

chenden beobachteten Verhaltensweisen (Gesangsaktivität, futtertragende Altvögel) eine Brut in der Umge-

bung angenommen (Status ‚BU‘ in Tab. 5).

Die Bäume im Plangebiet weisen zwar keine für Höhlenbrüter geeigneten Strukturen auf, können jedoch von

Zweigbrütern potenziell als Nistplatz genutzt werden. Aufgrund dessen sind Gehölzrodungen außerhalb der

Vogelbrutzeit durchzuführen. 

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden, sofern Gehölzrodungen au-

ßerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt werden, also nicht im Zeitraum vom 01.03. bis 30.09.
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Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

✔ Unter Einhaltung des o. g. Rodungszeitraumes kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände

nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

ausgeschlossen werden.
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3. Reptilien (Reptilia)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt für das Plangebiet keine zu berücksichtigenden Arten. 

Tab. 6: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Ha-
bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 8

Eigenschaft
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Erhaltungszustand

V H 1 2 3 4 5

X X Schlingnatter Coronella austriaca + ? + + +

X X Europäische Sumpfschildkröte Emys orbicularis - - - - -

X Zauneidechse Lacerta agilis + - - - -

X X Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata + + + + +

X X Mauereidechse Podarcis muralis + + + + +

X X Äskulapnatter Zamenis longissimus + + + + +

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ ! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei „grün“ [ + ] einen günstigen, „gelb“ [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und „rot“ [ - ] einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit „rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die Zauneidechse benötigt als wärmeliebende Art ein Habitatmosaik aus besonnten, schnell erwärmbaren

Strukturen wie Holz, Steine, Mauern oder Rohboden, um die für ihre Aktivitäten notwendige Körpertempera-

tur zu erreichen; des Weiteren Versteckmöglichkeiten (hochwüchsige Vegetation, Mauer- oder Gesteinsspal-

ten) sowie Bereiche mit grabbarem Substrat für die Eiablage. 

Im Plangebiet wurden solche Strukturen nicht gefunden. Als zumindest suboptimales Habitat erschienen die

im Nordosten des Gebietes in leichter Hanglage mit Westexposition befindlichen Weideflächen. Durch den

Tritt der Rinder ist hier die Grasnarbe stellenweise lückig und entlang der Einzäunung befindet sich etwas

höherwüchsigere Vegetation. Diese Bereiche könnten grundsätzlich als Sonnenplatz und Versteck in An-

spruch genommen werden. Es gelangen hier jedoch keine Zufallsbeobachtungen von Zauneidechsen oder

anderen Reptilienarten. Aufgrund dessen und aufgrund des als vergleichsweise gering eingeschätzten Habi-

tatpotenzials wird ein Vorkommen im Plangebiet für sehr unwahrscheinlich gehalten. 

8 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden 
Württemberg – Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Zur Ökologie der Zauneidechse (Lacerta agilis).

Lebensraum

• Ursprüngliche Steppenart der halboffenen Landschaften;

• Trocken-warme und südexponierte Lagen, meist in 
ökotonen Saumstrukturen oder in Brachen oder 
Ruderalen;

• Auch in extensiven Grünlandflächen, Bahndämmen, 
Abbaustätten;

• Benötigt Mosaik aus grabbarem Substrat, 
Offenbodenflächen, Verstecken (Holzpolder, Steinriegel, 
Trockenmauern).

Abb. 9: Verbreitung der Zauneidechse 
(Lacerta agilis) in Baden-Württemberg und 
die Lage des Untersuchungsgebietes (roter 
Pfeil).

Verhalten

• Ende der Winterruhe ab Anfang April;

• tagaktiv;

• Exposition in den Morgenstunden;

• Grundsätzlich eher verborgener Lauerjäger.

Fortpflanzung

• Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege 
möglich;

• Eiablage in gegrabener und überdeckter Mulde;

• Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August.

Winterruhe
• Ab Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;

• Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Höhlen, 
große Wurzelstubben und Erdspalten

Verbreitung in 
Bad.-Württ.

• In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die 
Mittelgebirge (ca. 850 m ü. NHN).

✔ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit  den Gegebenheiten vor  Ort

wird ein Vorkommen der indizierten Arten mit großer Sicherheit ausgeschlossen. Somit wird auch

ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 16



Bebauungsplan
„Brunnenäcker II“
in Dunningen

IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 7: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

Farne und Blütenpflanzen nicht betroffen keines

Vögel ggf. betroffen • Verlust von potenziellen Nistplätzen für 
Zweigbrüter

Säugetiere (ohne Fledermäuse) nicht betroffen keines

Fledermäuse ggf. betroffen • Verlust eines potenziellen Teil-Jagdhabitats

Reptilien nicht betroffen keines

Amphibien nicht betroffen keines

Wirbellose Käfer nicht betroffen keines

Schmetterlinge nicht betroffen keines

Libellen nicht betroffen keines

Weichtiere nicht betroffen keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

CEF- / FCS-Maßnahmen sowie Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:

• Zum  Schutz  von  Vögeln  sind  notwendige  Gehölzrodungen  ausschließlich  außerhalb  der

Vogelbrutzeit, also nicht im Zeitraum vom 01. März bis 30. September, zulässig.
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Dunningen

Tab. 8: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung ZAK-
Status

Krite-
rien ZIA

Rote Liste
FFH-RL BG

D BW

Zielarten Säugetiere

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri N 2a - G 2 IV §§

Zielarten Vögel

Landesarten Gruppe A ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Rebhuhn Perdix perdix LA 2 x 2 2 - §

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Wendehals Jynx torquilla LB 2,3 x 2 2 - §§

Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Baumfalke Falco subbuteo N 6 - 3 3 - §§

Baumpieper Anthus trivialis N 6 - V 3 - §

Dohle Coloeus monedula N 6 - - 3 - §

Grauspecht Picus canus N 5,6 - 2 V I §§

Kuckuck Cuculus canorus N 6 - V 3 - §

Rotmilan Milvus milvus N 5 - - - I §§

Steinkauz Athene noctua N 6 - 2 V - §§

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Großer Feuerfalter Lycaena dispar LB 2,3 - 2 3! II, IV §§

Weitere europarechtlich geschützte Arten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Großer Abendsegler Nyctalus noctula - - - - i IV §§

Haselmaus Muscardinus avellanarius - - - V G IV §§

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - - - 3 3 IV §§

Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii - - - G i IV §§

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

ZAK (landesweite Bedeutung der Zielarten – aktualisierte Einstufung, Stand 2005, für Fledermäuse und Vögel Stand 2009): 

LA Landesart  Gruppe  A;  vom Aussterben  bedrohte  Arten  und  Arten  mit  meist  isolierten,  überwiegend  instabilen  bzw.  akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Württemberg, s.a. Materialien: Einstufungskriterien):

Zur  Einstufung  als  Landesart:  1  (sehr  selten);  2  (hochgradig  gefährdet);  3  (sehr  hohe  Schutzverantwortung);  4
(landschaftsprägende Habitatbildner).

Zur  Einstufung  als  Naturraumart:  2a  (2,  aber  noch  in  zahlreichen  Naturräumen  oder  in  größeren  Beständen);  5  (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet); 7 (naturräumliche Charakterart).

ZIA (Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deut liche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).
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Tab. 8: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Württemberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009). 

FFH Besonders geschützte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): II (Anhang II), IV (Anhang IV), * (Prioritäre Art).

EG Vogelarten nach Anhang I der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); für die Aktualität der
Angaben  wird  keine  Gewährleistung  übernommen,  zu  den  aktuellen  Einstufungen  siehe  Wisia  Datenbank  des  BfN:
www.wisia.de.

Gefährdungskategorien  (Die  Einzeldefinitionen  der  Einstufungskriterien  sind  zwischen  den  Artengruppen  sowie  innerhalb  der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

2 stark gefährdet

3 gefährdet

V Art der Vorwarnliste

G Gefährdung anzunehmen

- nicht gefährdet

i gefährdete wandernde Art (Säugetiere)

! besondere nationale Schutzverantwortung
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